
Drei Wochen Vollsperrung, 1.200 Tonnen Stahl in Bewegung und ein Kreisverkehr, der es in 
sich hat: In dieser Ausgabe zeigen wir Ihnen, was in den letzten Wochen an der Rheinbrücke 
und am Kreuz Leverkusen-West passiert ist – und was als Nächstes kommt. 

Millimeterarbeit und Turbokreisel –  
der Bau nimmt Fahrt auf  
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Wie gelangt eine Brücke auf ihre Pfeiler?  
1.200 Tonnen Stahl mussten 115 Meter weit und acht Meter 
tief bewegt werden – millimetergenau, gesteuert per Funk. 
Wie das gelang und warum dafür die A 59 drei Wochen  
gesperrt war, lesen Sie ab Seite 2. 

Ein Kreisverkehr, der mehr kann  
Ab Ende 2026 wird die K 36 im Autobahnkreuz Leverkusen-
West gesperrt. Damit der Verkehr trotzdem fließt, entsteht am 
Knotenpunkt Rheinallee ein sogenannter Turbokreisel – ein 
Kreisverkehr mit klar voneinander getrennten Fahrstreifen. 
Was das für Ihre Wege bedeutet, erfahren Sie ab Seite 6. 

Radfahren am Rheinufer  
Während der Vollsperrung blieb der Weg für Radfahrende 
offen – über ein Provisorium mitten durchs Baufeld.  
Ab Frühjahr 2027 planen wir die Öffnung des Rheinradwegs. 
Mehr dazu auf Seite 5.
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Abstapeln des Stahlüberbaus: 
Millimeterarbeit mit 1200 Tonnen

Doch in den Wochen der Sperrung passierte weit mehr als 
nur das Herunterheben des Überbaus auf das Brücken-
widerlager und Pfeilerpaar. Eine Herausforderung war das 
unebene Gelände vor dem Brückenwiderlager. Zwischen 
der Fahrbahn der A59 und dem Widerlager verläuft eine 
Baustraße, die in diesem Bereich stark ansteigt – ein so-
genannter „Hubbel“. Die Schwerlasttransporter können 
solche Unebenheiten mit ihrem hydraulischen Fahrwerk 
nicht befahren. Abtragen ließ sich der Hubbel jedoch nicht, 
da sich darunter die Altablagerung Dhünnaue befindet.

Die Lösung 
Die gesamte Fläche der A59 wurde mit einem Erdpolster 
aufgeschüttet und eingeebnet. Anschließend legten die 
Baufachleute Stahlplatten obendrauf – damit die schwe-
ren Transporter beim Drehen nicht in den Untergrund 
einsinken. Allein diese Vorbereitung und das spätere 
Abtragen der Erde nach Abschluss der Arbeiten nahm 
mehrere Tage in Anspruch. Hinzu kam die Einrichtung 
einer provisorischen Rad- und Gehwegführung während 
der Sperrung.

Nachdem der Stahlüberbau am 8. Mai seine Endposition 
auf Pfeiler und Brückenwiderlager erreicht hatte, folgten 
weitere Arbeiten, die ebenfalls nur unter Vollsperrung 
möglich waren: Am Rand des Stahlteils wurden Schalun-
gen (sogenannte Kappenriegel) montiert. Bei zukünftigen 
Arbeiten nach der Vollsperrung werden diese mit Beton 
verfüllt – sie bilden später den seitlichen Abschluss der 
Brückenfahrbahn. Auch die Demontage der Schwerlast-
transporter und der gesamten Hilfseinrichtungen bean-
spruchte weitere Tage.

Vom 4. bis 8. Mai 2026 fand der eigentliche Einfahr-
vorgang statt, der das Ziel hatte, die Stahlkonstruk-
tion der Brücke an die richtige Position zu „heben“ 
und zu „fahren“. Ab Seite 3 beschreiben wir die 
zentralen Schritte.

Von Ende April bis Mitte Mai 2026 war eine dreiwöchige Vollsperrung der A59 notwendig. Der Grund: Der 
fertige Stahlüberbau für das zweite Teilbauwerk der neuen Rheinbrücke musste in seine endgültige Posi-
tion gebracht werden. Dieses Stahltragewerk trägt später die Fahrbahn der Autobahnbrücke. Es besteht 
aus zwei Hohlkästen – großen, geschlossenen Stahlröhren – und den dazwischenliegenden Querträgern. 
Jetzt wurde es von dem Niveau der A1 auf das Brückenwiderlager und das erste Pfeilerpaar Richtung 
Rheinufer oberhalb der A 59 heruntergehoben. Eine Strecke von 115 Metern, ein Höhenunterschied von  
8 Metern. Für diesen Transport setzten wir sogenannte SPMT ein – selbstfahrende Schwerlasttransporter, 
die Lasten dieser Größenordnung millimetergenau bewegen können. Das erforderte einen mehrtägigen 
Präzisionsvorgang unter besonderen Bedingungen.

Hochstapeln und Abstapeln
Eine Besonderheit beim Bau des zweiten Teil-
bauwerks: Zwischen der A1 und der A59 liegt ein 
Höhenunterschied von acht Metern. Um diesen zu 
überwinden, wurden unter den Überbau physisch 
Stahlkästen eingebracht und übereinanderge-
stapelt – Schicht für Schicht entstand ein Turm, 
der den Überbau auf die richtige Höhe brachte, 
damit die SPMT darunter fahren konnten. Dieses 
Verfahren nennt sich Hochstapeln. Am Ziel wurde 
der Vorgang umgekehrt: Kästen wurden Schicht 
für Schicht aus den Klettertürmen auf den SPMT 
entfernt, bis der Überbau kontrolliert auf seinen 
Brückenlagern lag – das Abstapeln.

Technik, die Tonnenschweres bewegt
SPMT steht für Self-Propelled Modular Trailer. Im 
modernen Autobahnbrückenbau ist er ein be-
währtes Werkzeug. Immer dann, wenn Stahlteile 
zu schwer für jeden Kran sind, übernehmen SPMT 
die Arbeit. Kein Kran könnte die hier geforderte 
Last von 1200 Tonnen Last heben. SPMT hingegen 
tragen das Gewicht auf einer großen Fläche. Jedes 
einzelne Rad lässt sich unabhängig lenken und ist 
per Flüssigkeitsdruck gefedert. Die Plattform kann 
sich dadurch in jede Richtung bewegen: vorwärts, 
seitwärts, diagonal. Gesteuert wird der gesamte 
Verbund per Funkfernsteuerung, Schritt für Schritt. 
Angetrieben werden die einzelnen SPMT-Einheiten 
jeweils von einem Dieselmotor. 



3Dialog  |  Mehr als nur Autobahn 

20

59 1

1020

20 10

59 1 LeverkusenKöln

SPMT 3

SPMT 2

Aktuelles zum Bauabschnitt  |  Dialog

1020 1020

2020 10
SPMT 1 SPMT 3

59 1 LeverkusenKöln

���������� ������������

1020

59 1

1020

20 10
SPMT 1 SPMT 3

SPMT 2

59 1 LeverkusenKöln 59 1 LeverkusenKöln

���������������������

3  � Weiterfahren 
SPMT 2 und SPMT 3 fuhren den Stahlüberbau 
weiter Richtung Rhein und Brückenwiderlager. 

1  � Anheben  
Der Stahlüberbau lag auf der Fahrbahn der A1, provisorisch auf 
Stützklötzen abgestützt. Für den Transport wurden vier Stapelpres-
sen darunter montiert. Diese funktionieren nach dem Prinzip eines 
Bauklotzturms: Eine Hebevorrichtung hob den Überbau schrittweise 
an, während weitere Stahlelemente darunter geschoben wurden. So 
erreichte er die erforderliche Höhe, die Stützklötze wurden entfernt. 
SPMT 1 und SPMT 3 fuhren darunter, um die Last zu übernehmen.

2  � Vorfahren 
Nachdem die Stapelpressen entfernt wurden, fuhren SPMT 1 und SPMT 
3 den Stahlüberbau auf der A1 Richtung Rheinufer vor, bis er über die 
Vorderkante des Brückenwiderlagers hinausragte. Gleichzeitig wurde auf 
der darunterliegenden Ebene der A59 SPMT 2 mit Klettertürmen positio-
niert. SPMT 1 wurde abgesenkt, bis die Last auf SPMT 2 (auf der A59) und 
SPMT 3 übertragen war. Damit wurde SPMT 1 frei und konnte wegfahren.
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5   ��Einheben  
SPMT 2 fuhr direkt neben das Brückenwiderlager und hob an. 
Der gesamte Stahlüberbau lag nun auf SPMT 1 und SPMT 2. 
SPMT 3 war damit lastfrei und konnte wegfahren.

6  � Einfahren 
SPMT 1 und SPMT 2 fuhren gemeinsam den Stahlüberbau 
die letzten Meter Richtung Rhein in seine Endposition 
über Pfeiler (Achse 20) und Brückenwiderlager (Achse 10).

7   ��Absetzen 
Die SPMT wurden stufenweise abgestapelt und senkten den Stahlüberbau 
so kontrolliert auf seine Endposition – auf den Pfeiler (Achse 20) und das 
Brückenwiderlager (Achse 10). Der Einfahrvorgang war damit abgeschlossen.

4  � Umrüsten 
In der Zwischenzeit fuhr SPMT 1 auf die Ebene der A59, wurde 
dort umgebaut und mit Klettertürmen versehen. Anschließend 
positionierten wir es neben SPMT 2 und stapelten es hoch.  
So lang, bis SPMT 2 lastfrei war und wegfahren konnte.
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Die aktuelle Lage: Was gilt jetzt? 
Nach dem Ende der Vollsperrung gelten wieder die 
bekannten Umleitungen: Die Verbindung zwischen 
Wiesdorf und Rheindorf führt über Bürrig parallel zum 
Westring. Dort gibt es eine zusätzliche Querungsmög-
lichkeit über den Westring am Knotenpunkt Rhein-
allee – sie verkürzt die Strecke um rund 700 Meter und 
ermöglicht einen direkten Zugang zum Neuland-Park. 

Radfahren am Rhein: Rückblick auf die  
Sperrung – und was 2027 kommt
 
Wer regelmäßig am Leverkusener Rheinufer Rad fährt, kennt die Situation: Der Rheinuferradweg ist 
seit Herbst 2018 gesperrt. Doch Radverkehr ist beim Projekt A-bei-Lev kein Nachgedanke – wir planen 
ihn von Beginn an mit. Was wir während der Vollsperrung der A59 im Mai 2026 für Radfahrende ein-
gerichtet haben und welche dauerhafte Lösung während der verbleibenden Bauarbeiten ab Frühjahr 
2027 geplant ist, lesen Sie hier.  

Was ab Frühjahr 2027 geplant ist 
Eine gesicherte, dauerhafte Wegeführung für Radfahre-
nde durch das Baufeld planen wir nach aktuellem Stand 
ab Frühjahr 2027. Die Rheinbrücke wird zu diesem Zeit-
punkt noch nicht fertiggestellt sein – aber Radfahrende 
können dann sicher und geregelt durch das Baufeld 
fahren und so wieder den altbekannten Rheinuferrad-
weg nutzen. Sicherheit geht  vor: Wir zäunen den Radweg 
innerhalb des Baufeldes vollständig ein. An den Stellen, 
wo der Weg den Baustellenverkehr kreuzt, installieren wir 
eine Schrankenanlage für den Baustellenverkehr – sie soll 
Kollisionen zwischen Lkw und Radfahrenden verhindern. 
Zusätzlich planen wir sogenannte Drängelgitter vor den 
Schranken. Das sind Umleitungselemente, die Radfahre-
nde dazu bringen, ihre Geschwindigkeit im Kreuzungsbe-
reich zu reduzieren. Sie werden so aufgestellt, dass auch 
Lastenräder problemlos passieren können. 

Ein Behelfsweg für die Zeit der Vollsperrung 
Die dreiwöchige Vollsperrung der A 59 hat auch die Fahr-
radfahrenden betroffen. Für sie haben wir in dieser Zeit 
ein Provisorium direkt am Rheinufer eingerichtet – einen 
beleuchteten Behelfsweg, der über die gesperrte A 59 
durch das Baufeld führte und am Ende an den bestehen-
den Radweg anschloss. Während die A59 für den moto-
risierten Verkehr vollständig gesperrt war, blieb so eine 
Verbindung für Radfahrende und Fußgänger erhalten. 

Umleitung für  
Rad- und Fußverkehr

für Rad- und Fußverkehr  
frei

gesperrte Bereiche
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Neuer Turbokreisel am  
Knotenpunkt Rheinallee 
 
Ab Ende 2026 wird die sogenannte K36 gesperrt – ein Brückenbauwerk im Autobahnkreuz Leverkusen-
West, das den Verkehr der A 59 aus Düsseldorf kommend auf die A1 leitet. Das Bauwerk muss durch einen 
Neubau ersetzt werden. Damit die Verbindung zur A1 während der rund 30-monatigen Bauzeit erhalten 
bleibt, bauen wir den Knotenpunkt Rheinallee/Westring zu einem sogenannten Turbokreisel um.

Umbau unter laufendem Verkehr 
Im Herbst 2026 bauen wir den Turbokreisel in rund acht 
Wochen unter laufendem Verkehr, mit möglichst geringen 
Einschränkungen. Wir entfernen die Verkehrsinsel, die in 
die Rheinallee mündet und asphaltieren eine Fläche in 
Richtung A59 neu. Denn der Kreisel braucht mehr Platz, 
als auf der Kreuzung aktuell zur Verfügung steht. Die end-
gültige Markierung und Inbetriebnahme des Turbokrei-
sels erfolgt, sobald die K36 Ende 2026 gesperrt wird.

Der Turbokreisel: leistungsfähiger als ein  
normaler Kreisverkehr 
Ein Turbokreisel ist ein besonders leistungsfähiger Kreisver-
kehr mit zwei Fahrstreifen. Anders als bei einem normalen 
Kreisverkehr sind die Fahrstreifen durch eine doppelte 
Markierung fest voneinander getrennt. Das bedeutet: Wer 
in den Kreisel einfährt, muss sich bereits vorher für den 
richtigen Fahrstreifen entscheiden – ein Fahrstreifenwech-
sel im Kreisel ist nicht möglich. Das passiert bereits auf der 
A59 durch eine entsprechende Beschilderung. Stellen Sie 
sich eine Einbahnstraße im Kreis vor: Die Route ist vorge-
geben, man muss sich früh entscheiden – dafür fließt der 
Verkehr flüssiger. 
Der Innenbereich des Turbokreisverkehrs besteht aus fes-
ten baulichen Elementen, die ein Überfahren verhindern. 
Der äußere Bereich wird durch Markierungen und teilweise 
durch einen Bordstein begrenzt. Rettungsfahrzeuge können 
die Doppelmarkierungen im Notfall jederzeit überfahren.

Merkmal Normaler  
Kreisverkehr Turbokreisel

Spurwechsel  
im Kreis erlaubt nicht möglich 

Spurführung oft frei wählbar klar 
vorgegeben 

Sicherheit gut höher (weniger 
Konfliktpunkte) 

 Kapazität mittel hoch 

Orientierung manchmal 
schwierig 

klar durch  
Markierungen 

Auswirkungen auf den Autoverkehr 
Ab der Sperrung der K 36 wird der Verkehr der A 59 aus 
Düsseldorf kommend über den Turbokreisel zur A1 ge-
leitet. Für den Durchgangsverkehr in Richtung A1 richten 
wir eine großräumige Umleitung über die A542 und A3 
ein. So entlasten wir den Knotenpunkt Rheinallee/West-
ring. Wer von Leverkusen in Richtung Düsseldorf auf die 
A59 auffährt, ist von der Sperrung nicht betroffen. In den 
Stoßzeiten morgens und nachmittags kann es auf der A59 
zu Rückstauungen kommen. Die Stadtstraßen sind nach 
aktuellem Planungsstand nur geringfügig betroffen. Wir 
empfehlen während der Zeit der Sperrung der K 36, etwas 
mehr Zeit für Ihre Fahrten einzuplanen. 

Umleitung

gesperrt
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Wege durch den Turbokreisel  

Von der Rheinallee kommend gelangt  
man über den Kreisel in den Westring oder  
Richtung A59/A1 (rot).

Vom Westring kommend gelangt man nur  
zur A59 in Richtung Düsseldorf und zur A1  
in beide Fahrtrichtungen (gelb). 
Wichtig: Die Verbindung Richtung Wiesdorf/
Rheinallee entfällt während der Bauzeit.   
Anwohnende, die bisher vom Westring/ Nobel-
straße Richtung Wiesdorf (Wacht am Rhein) 
gefahren sind, können die B8 Europaring als 
Umleitung nutzen. 

Wer aus Richtung Düsseldorf von der A59 
kommt und auf die A1 möchte, nutzt den 
inneren Fahrstreifen als Wendeschleife zurück 
zur A1 (orange). 

Wer Richtung Wiesdorf oder Bürrig 
möchte, fährt auf dem äußeren Fahrstreifen. 
Es gibt auch die Möglichkeit, den Kreisver-
kehr komplett zu durchfahren und auf dem 
Außenfahrstreifen zu wenden (violett). 

Weitere Informationen zur  
K36 und Verkehrssimulation  
Aktuelle Informationen rund 
um die Sperrung der K36 
sowie eine Mikrosimulation – 
also eine computergestützte 
Simulation, die zeigt, wie sich 
der Verkehr im Turbokreisel 
voraussichtlich bewegt – 
finden Sie auf der Projektweb-
seite www.a-bei-lev.de.

Westring

Rheinallee

59

Rheinallee
59

Westring

Veränderungen für Rad- und Fußverkehr 
Der Radweg, der derzeit entlang der A59 verläuft, wird 
auf die bestehende Baustraße umgeleitet. Diese ist rund 
sechs Meter breit, wovon ein Teil für den Radverkehr zur 
Verfügung gestellt wird.  Die Querungsmöglichkeit für den 
Rad- und Fußverkehr am Westring bleibt während der ge-
samten Bauzeit erhalten und gewährt allen Radfahrenden 
und Fußgängern Vorrang. 
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So geht es weiter im  
Bauabschnitt

März 2026: 
	+ �Auflegen von Stahlelementen auf der Kölner Seite 
(linksrheinisch) auf behelfsmäßige Stützpfeiler 

	+ �Fertigstellung Widerlager Leverkusen 
	+ �Bau der Betonpfeiler auf den Bohrpfählen (laufend) 

Mai 2026:  
	+ �Einfahren der 
Stahlträger über 
der A 59  

Herbst 2026: 
	+ �Aufbau  
Turbokreisel 

Q4 2026:
	+ Pylonenmontage beginnt
	+ �Pylone werden mit Überwachungs-
kameras für Brückenseile und 
Pylonoberflächen ausgestattet zur 
Früherkennung von Eis/Schnee  

Ab Ende 2026: 
	+ �Sperrung der K 36 
(voraussichtlich für  
ca. 30 Monate) 

	+ Turbokreisel in Betrieb

Bis Anfang 2027:
	+ Abbruch der K 36

1. Jahreshälfte 2027:
	+ Freivorbau der Rheinbrücke  

Frühjahr 2028: 
	+ Voraussichtliche 

Doppelfreigabe K 31 
und Hochstraße A 

Sommer 2028 
	+ �Feierliche Freigabe 
des Brückenzwillings 

Nach Gesamtfertigstellung: 
	+ �Fertigstellung Neubau K 36 
	+ Rückbau Turbokreisel 

Frühjahr 2027: 
	+ �Freigabe Rheinufer-
Radweg 

Ab sofort sind Baustellenführungen über die Bau-
stelle an der Rheinbrücke Leverkusen und im an-
grenzenden Autobahnkreuz Leverkusen-West für 
das Jahr 2026 buchbar. In den Baustellenführungen 
erhalten Sie Einblicke in den Baufortschritt sowie 
über die Planungs- und Bauprozesse.  

Termine und Anmeldung: 
Die Führungen finden an ausgewählten Terminen 
sowohl links- als auch rechtsrheinisch statt. Alle ver-
fügbaren Termine sowie weiterführende Informationen 
finden Sie über den QR-Code. Bitte melden Sie sich vor 
der Führung über das Formular an. Beachten Sie, dass 
die Teilnehmendenzahl pro Führung begrenzt ist.


